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64 ©ottlicfi »inber: ®er «tgl. - Stbotf gm £irtcntanb. - SCIbert Seiltet) : glorian SBernbl.

©iget, 3Jtöndj, Jungfrau itnb Blûmliêatp. 9tuë
bem borgelagerten ®rang ber Unter» unb Unter»
toalbnetalpen leuchten in engen ©älern bie
Seen ber Urfcfjtoeig auê tiefer ^esimlidjïeit eut»
f>ot.

Sßie mandent mag auf Bigifulnt fdjon bie
erfefmte Sïuêfidjt inë I)errlid)e Sd)neegeBirge
burdg einen bieten 91eBeIfd)Ieier berpltt ge=
triefen fein! SBenit bann aBer ber BotBang
fid) I)dB unb mit einemmal bie gange Situer.»
Bette in ber Blenbenben ^ßradjt itjrer eiëgeftôn»
ten ©ififel bor itjm ftanb, tourbe iï)m'Betonet,
baff er fid) auf einem toatjr'fiaft töniglidjen
Berge Befanb. Qum ergreifenbftert gehören auf
bem Bigi ber Sonnenuntergang unb ber

Sonnenaufgang. SBemt am fpäten Sommer»
aBenb. bie Sonne übet ben fernen gura»
Bergen in mafeftätifc^em Straïjlenïrang il)=
reit Sauf bollenbet, erglütjen bie tjödiften
Sfiiigen beë SdjneegeBirgeê fo ftarï im
StBenbfdjein, baff man glauben möchte, eë buret)»
lobere fie ein innereê geuer. Unb toemt fie in
ber l)eifigen prüfte beë ©ageë gtoifd)eit Scnitië
unb ©lärnifdj Ijeraufïommt unb am ginfter»
aarfiorn aufBIitjt, „um gu laufen itjren SBeg
gleich alë ein tpelb", fo toirb man bon einem
mächtigen $eimatgefü£)I burdjbrungen, unb eë

lniberl)allen guinnerft im bergen bie SBorte beë

©idjterê: ,,©ott fdgüige bid), mein ^eimatlanb,
mein lieBeë teureê S^toeigerlanb!"

Stufringelf ber Ißfaö unb rankt Bergan
©en raftgen £jang unb ben Berken Sann :

©te glüt)e laufdft aus bem ÎBolkengeroanb,
Itnb über ben Söllern ber Scßaftenkluff
Srfilbern bie girne in ftrat)Ienöer Cuft —

Scßön iffs im .ßirtentanb.

3m iSirtenlanb.
QMöblüfen umktettern bas Srömmergeftein,
©ßo bie trofeigen ©Saffer Bernieberfcßrei'n
Itnb bas -ßeröenläufeii erli}cf)f an ber ©3anö ;

©on mooftgem ©locke fort unb fort
Cnfcßimmert bein ©tick unb roanberf bein ©3ort

Scpn iffs im Sirtentanb.
©te SBettertannen erfeßauern tief —
D ßöre, mie feßnltct) bas 2Ilpl)orn rief!
Stuf abenbrötltcßem gelfenbanb,
©3o bleiche ©Sanbernebet oerroetfn,
©a fießft bu bie feiigen Seelen get)'n -

Scßön iffs im ßirtenlanb.

Florian QBeritöl.
SSon Silber! Seiticfi.

Stbolf §-rel).

©er alte gtoriau SBerttbl toar Bootëfiiï)rer iit
ftäbtifd)en ©ienften. ©agauê, tagein, jal)rauë,
faßtem penbelte er mit feiner BoItfäBte Born
Iinteii gum red)ten lifer unb uingeteßrt. Itnb
loarb bie ÜBerfutjr toegen !pod)toaffer eingefteftt,
toaë im £>erBft toegen ber fftegentoäffer, int
grüt)jat)r toegen beë ©iëgangeë unb ber
Sdjneefdfmetge ber galt toar, bann ging eê anê
SIuëBeffetn unb $erridjten itnb bie ißlatte Betarn
toieber eine nette ©ottette.

©ie SlrBeit toar gtemltcß fd)lner. ©er Breite
Strom toar nicßt reguliert unb fjatte feine
Bluden. Batb ba, Balb bort entftanb eine
Sanbinfet, oft Oermurte baë Strombett unb ba
ßteff eë natürlich, bie Seilftänber itBerfeßeit unb
bie SIntage gtuff ab» unb auftoârtë neu auf»
ftelten. ©erabe Beute Ifatte ber Strom feinen
fdgledjten ©ag. 91aße ber Sanbuttgêftelle am
reeßten Ufer toar ber @runb arg berfdjottert.

®nind;enb üerfagte bie geißre beut SBaffer ben
©eßorfam. 9Jlti einem cid)gci;ben glucke griff
glorian SBernbl natï) ber ScßiffBftange, unb fid)
mächtig ftemmenb fd^ob er langfant baë gaßt»
geug über bie Sanbban'f.

„91a, eë getjt fdßoit red)t fegtoer, lieber
SBernbl," meinte gutmütig ber ©ürgerineifter
©ottor ©önner, ber ftd) mit greunben an baë
attbere Ufer Bringen lie^.

„ga, fel)en Sie, fpert ©itrgermeifter," er=
toiberte glorian, „feigen Sie, bie Sanbßänfe
ba, bie finb meine Dppofitton! gd) madg'ë toie
Sie, §err ©ürgermeifter, id) fteig il)nen auf ben
©ttdel unb rutfdie Iginten tjinaB !" @r tadgte
Igeiter auf. ©ottor ©öniter fdgnutngelte unb toarf
einem Gerrit feiner Begleitung, eë toar bieë ein
oBBofitioneHer ©emeinberat, einen bertrauten
Bticf gu, InäBrenb biefer Oertegen Buftete.
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Eiger, Mönch, Jungfrau und Blümlisalp. Aus
dem vorgelagerten Kranz der Urner- und Unter-
Waldneralpen leuchten in engen Tälern die
Seen der Urschweiz aus tiefer Heimlichkeit em-
por.

Wie manchem mag auf Rigikulm fchon die
ersehnte Aussicht ins herrliche Schneegebirge
durch einen dichten Nebelschleier verhüllt ge-
Wesen sein! Wenn dann aber der Vorhang
sich hob und mit einemmal die ganze Alpen-
kette in der blendenden Pracht ihrer eisgekrön-
ten Gipfel vor ihm stand, wurde ihm bewußt,
daß er sich auf einein wahrhaft königlichen
Berge befand. Zum ergreifendsten gehören auf
dein Rigi der Sonnenuntergang und der

Sonnenaufgang. Wenn am späten Sommer-
abend die Sonne über den fernen Jura-
bergen in majestätischem Strahlenkranz ih-
ren Lauf vollendet, erglühen die höchsten
Spitzen des Schneegebirges so stark im
Abendschein, daß man glauben möchte, es durch-
lodere sie ein inneres Feuer. Und wenn sie in
der heiligen Frühe des Tages zwischen Säntis
und Glärnisch heraufkommt und am Finster-
aarhorn aufblitzt, „um zu laufen ihren Weg
gleich als ein Held", so wird man von einem
mächtigen Heimatgesühl durchdrungen, und es
widerhallen zuinnerst im Herzen die Worte des
Dichters: „Gott schütze dich, mein Heimatland,
mein liebes teures Schweizerland!"

Aufringslt der Pfad und rankt bergan
Den rasigen àng und den herben Tann:
Die Flühe lauscht aus dem Wolkengewand,
Und über den Söllern der Schatkenkluft
Ersilbern die Firne in strahlender Luft —

Schön ist's im àtenland.

Im Kirkenland.
Wildblüten umklettern das Trümmergestein,
Wo die trotzigen Wasser hermederschrei'n
Und das àrdenlauten erlischt an der Wand i

Von moosigem Blocke fort und fort
Erschimmert dein Blick und wandert dein Wort

Schön ist's im àtenland.
Die Wetterkannen erschauern tief —
O höre, wie sehnlich das Alphorn rief!
Auf abendrötlichem Felsenband,
Wo bleiche Wandernebel verweh'n,
Da siehst du die seligen Seelen geh'n ^

Schön ist's im àtenland.

Florian Werndl.
Von Albert Leitich.

Adolf Frey.

Der alte Florian Werndl war Bootssührer in
städtischen Diensten. Tagaus, tagein, jahraus,
jahrein pendelte er mit seiner Rollsähre vom
linken zum rechten Ufer und umgekehrt. Und
ward die Überfuhr wegen Hochwasser eingestellt,
was im Herbst wegen der Regenwässer, im
Frühjahr wegen des Eisganges und der
Schneeschmelze der Fall war, dann ging es ans
Ausbessern und Herrichten und die Plätte bekam
wieder eine neue Toilette.

Die Arbeit war ziemlich schwer. Der breite
Strom war nicht reguliert und hatte seine
Mucken. Bald da, bald dort entstand eine
Sandinsel, oft vermurte das Strombett und da
hieß es natürlich, die Seilständer übersetzen und
die Anlage Fluß ab- und aufwärts neu auf-
stellen. Gerade heute hatte der Strom seinen
schlechten Tag. Nahe der Landungsstelle am
rechten Ufer war der Grund arg verschottert.

Knirschend versagte die Fähre dem Wasser den
Gehorsam. Mit einem ächzenden Fluche griff
Florian Werndl nach der Schiffsstange, und sich

mächtig stemmend schob er langsam das Fahr-
zeug über die Sandbank.

„Na, es geht schon recht schwer, lieber
Werndl," meinte gutmütig der Bürgermeister
Doktor Gönner, der sich mit Freunden an das
andere Ufer bringen ließ.

„Ja, sehen Sie, Herr Bürgermeister," er-
widerte Florian, „sehen Sie, die Sandbänke
da, die sind meine Opposition! Ich mach's wie
Sie, Herr Bürgermeister, ich steig ihnen auf den
Buckel und rutsche hinten hinab!" Er lachte
heiter auf. Doktor Gönner schmunzelte und warf
einem Herrn seiner Begleitung, es war dies ein
oppositioneller Gemeinderat, einen vertrauten
Blick zu, während dieser verlegen hustete.


	Im Hirtenland

